
Das Belvedere Schöne Höhe liegt auf einem Berg unweit der

Gemeinde Dürrröhrsdorf-Dittersbach im Ortsteil Elbersdorf.

Sie liegt im Osten der Sächsischen Landeshauptstadt Dresden im

gedachten Dreieck Dresden-Stolpen-Pirna. Buslinien verbinden

Dresden-Bühlau, Pirna und Stolpen mit Dittersbach. Kraftfahrer und

Busbenutzer fahren bis Dittersbach / Markt und wandern in ca. 20

Minuten zum Turm. Vom Bahnhof in Dürrröhrsdorf rechnen Sie

bitte mit 30 Minuten Wanderzeit für den Weg über Elbersdorf.

Wanderer haben vielfältige Möglichkeiten: Am Turm treffen sich

Wanderwege aus Pill-

nitz / Hohe Brücken,

Arnsdorf / Karswald,

Stolpen / Wesenitz

und Bastei / Loh-

men.

Belvedere

»Schöne Höhe«
Dittersbach

Früheste Goethe-Verehrungsstätte

Wir laden Sie zu einer Turmbesteigung oder einer Führung im

Freskensaal ein. Weitere Informationen können Sie über die

Gemeindeverwaltung Dürrröhrsdorf Dittersbach
Haupstraße 122, 01833 Dürrröhrsdorf-Dittersbach

Telefon 03 50 26 - 9 75 24
Telefax 03 50 26 - 9 75 30

www.duerrroehrsdorf-dittersbach.de
e-mail: fremdenverkehrsamt@duerrroehrsdorf-dittersbach.de

oder den

Quandt-Verein Dittersbach zur Förderung der Künste e.V.
Sitz Hofmannsches Gut, Alte Dorfstraße 8

01833 Dürrröhrsdorf-Dittersbach
Telefon / Telefax 03 50 26 - 9 16 41

anfordern.

Turmbesichtigungen 
während der Öffnungszeiten der Gaststätte:

April bis Oktober - Mit bis So von 10 - 20 Uhr
November bis März - Sa  und So von 11 - 17 Uhr

Eine Besichtigung des Freskensaales ist nur im Rahmen 
einer Führung möglich. Bitte vereinbaren Sie mit der Gemeindeverwaltung 

oder dem Quandt-Verein einen Termin.
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Mit diesen Worten beginnt ein Gedicht des Dittersbacher

Rittergutsbesitzers Johann Gottlob von Quandt (1787 - 1859),

welches er am 12. September 1831 zusammen mit einer gedruckten

Rede und einem Brief von Johann Wolfgang von Goethe in den

Grundstein des Turmes auf “Schönhöhe” einmauern ließ. 

Quandt hatte 1829 das Dittersbacher Schloß gekauft und galt als

vielseitig gebildeter Kunstmäzen und -historiker. Der in Leipzig

geborene Kaufmannssohn kam 1819 nach Dresden, wo er zwei Häuser

in der Großen Klostergasse erwarb und museal einrichtete. Seine

Sammlung umfasste über 100 Gemälde und 2000 Kupferstiche.

Quandt leitete die Abteilung Malerei und Plastik im Sächsischen

Altertumsverein und gründete mit Carl August Böttiger den

Sächsischen Kunstverein, den er bis 1833 leitete.

In Dittersbach betätigte sich Quandt erfolgreich als Landwirt. Alles,

was im Dresden der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Rang und

Namen auf dem Gebiete der Kunst hatte, ist wohl hier auf

“Schönhöhe”, im Tal der Wesenitz und im nahen Schloss Dittersbach

gewesen: Richter, Oehme, Carolsfeld, Thürmer, Breuer, Förster, Hase,

Rietschel, Semper und Peschel sind nur einige der  bekannten Namen

aus dieser Zeit. Hier im neu erbauten “Belvedere” konnte Quandt, der

in Dittersbach seine letzte Ruhestätte fand, seinen schon früher gefas-

Was leuchtet dort herab in´s Thal,
gleich einem hellen Stern? -
Es leuchtet in der Sonne Strahl
Dem Wandrer nah und fern …

sten Entschluss, dem von ihm hochgeschätzten Dichter Johann

Wolfgang von  Goethe ein Denkmal zu setzen, in die Wirklichkeit

umsetzen.

Der Bau des Turmes entstand nach Rissen von Joseph Thürmer. In

dem im Grundstein liegenden Brief hatte sich Goethe nach dem

Zustand der Quandt´schen Besitzungen erkundigt, von denen er

annahm, dass sie im Zuge der Unruhen um 1830 in Mitleidenschaft

gezogen worden wären.  Auf den Tag genau zwei Jahre nach der

Grundsteinlegung wurde der Turm eingeweiht. In den Jahren 1835-

1838 malte der spätere Professor  an der Kunstakademie

Carl Peschel die Fresken zu den Goethedichtungen “Der

Sänger”, “Der Fischer”, “Erlkönig”, “Geistesgruß”,

“Der König in Thule” sowie zum “Märchen von der

grünen Schlange”. Die Entwürfe für die Decken-

malerei stammen von Gottfried Semper.

Nachdem der Turm zwölf Jahre wegen Baufälligkeit

geschlossen war, begannen 1984 die Arbeiten zur

Wiederbegehbarmachung des Turmes durch Einbau

einer neuen Treppe. Aus Anlass des 200. Geburtstages von Quandt im

Jahre 1987 konnte der Turm als Aussichtspunkt wieder eröffnet wer-

den. Es folgten erste Untersuchungen zum Zustand der Fresken und

die Sicherung der Deckenmalerei. 

Das Rittergut Dittersbach und der Turm auf “Schönhöhe” waren

1926 von den Nachfahren des letzten privaten Besitzers Dr.

Leuschner an die Stadt Dresden verkauft worden.  Folgerichtig wurde

der Turm 1994 der Stadt

Dresden rückübertragen, von der

ihn die Gemeinde Dürrröhrs-

dorf-Dittersbach im Jahre 1997

erwarb. Die ersten Arbeiten gal-

ten der statischen Sicherung des

Bauwerks. Kurze Zeit später

begannen die Restaurierungs-

arbeiten an den Fresken im

Turmsaal. 

Seit Beendigung der Restaurierungsarbeiten an den Fresken im

Jahre 2000 dient der Turmsaal als Veranstaltungstreffpunkt und

Raum für Trauungen.

Mit der Restaurierung der Fresken im Turmsaal in den Jahren

1999 bis 2001 fanden die langjährigen Bemühungen zum

Erhalt dieses Denkmals ihren Abschluss. Wir bedanken uns für die

großzügige Unterstützung durch den Freistaat Sachsen, der

Ostdeutschen Sparkassenstiftung im Freistaat Sachsen, der Sparkasse

Freital-Pirna, der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, den Quandt-

Verein Dittersbach zur Förderung der Künste e.V.

»Schöne Höhe bei Dittersbach« von

Johann Gottfried Pulian, um 1835,

Stadtmuseum Dresden

Das Fresko »Der Sänger« von Carl Peschel (1798 - 1879)

»Bildnis Johann Gottlob von Quandt«
von Carl Christian Vogel von Vogelstein, …?,
Gemäldegalerie Neue Meister Dresden

restaurierte Freskensaal mit Vorhangmalerei und dem Fresko »Der Fischer«

Medaillon nach 
Renaissancevorbildern
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